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flu* uitjtrm 2<igtfntd)c.
SDie grnnjofen unb (Sngliinber foüte man eigentlid) roegett fatjr=

läffiger ©eifleëbeiroitttwg bei- geitungëlefet bot ein ©ttnfgetidjt
fMen. (Sitten foldjen SDurdjeiuanber fönnte man mit ber beften

Slbfidjt nidjt fertig bringen unb wenn eê nidjt Grnglanb unb gtanf»

reid) märe, mürbe eë aud} bann ?ficmoub glauben.

*
SDie frattjöfifdjen ©eiidjte fangen an unfere Sympathie ju

ertjalten, fie ftrafen benjenigert, roeldjet erfdjoffeu rourbe; Wenn nun

nod) 3eber mit einer 33uf;e belegt roitb, roeldjet fidj nidjt erfdjiefjen

läfjt, bann roetben mir aud) bei tfn§ foldje (Sinnaljmëquetlen acceb=

tiren. SDie 9?egietuug bon 3ütidj Wirb bie nöttjigen ©ammelftellen

gratis Ijerfteflen.
* **

Die Herren Italiener, römisch, sittlich,
Sie fühlen sich wieder Land-appetitlich;
Sie dürsten sogar nach Afrika - Thaten,
Dieweil es in Tunis so gar nicht gcrathen.
ünd über den Gotthard, Lukmanier, Splügen
Gedenken sie nächstens recht schlau zu verfügen;
Sie stupfen sich, mahnen sich aufzupassen,
Die Berge doch nicht aus den Augen zu lassen.
Es freut uns es kann uns ja taugen :

»Behaltet die Grenzen nachbarlich in Augen;
* Wir lassen euch lüsterne Blicke verschwenden
»Und haben indessen die Berge in Händen!«

* **
Unfer 5cad)bar Seutfdjlanb betfdjanjt fidj immer meljr hinter

©dju|äöfle, roeldje ber Stuëfûtjtung unferer Sanbeëbrobutte ben ©arau§

madjen. SDa müffen mir auf ber (Sinfüljtttng frember gabtifate

nidjt nur ben 3ofl beseitigen, fonbern nod) eine Prämie barauf fetsen,

bann roirb eë rooljl enblidj ben ridjtigen SBeg geljen.
* **

Du hast jetzt Elsass und Lothringen,
Auch Inseln im westlichen Meer,
Ünd schwarze und weisse Rekruten
Germania, was willst du noch mehr?

Du hast ein deutsches Parlamente,
Ein unüberwindliches Heer;
Du hast die strammsten Soldaten

Germania, was willst du noch mehr

Auch deine Armade wird wachsen,
Beherrschen das ganze Meer,
Wie Bismarck jetzt dich und den Kaiser!
Germania, was willst du noch mehr?

* **
SDer Danton greiburg trat bie neue 23erfaffung beworfen unb

ijt fomit auë ber SBerfaffuug getommen. Sllfp be tut} la! (SEtjeroulaj).

3n SBien foll bie normale ©timmung roieber jurüdtehren, ba enblid)

ein ïheatcrbranb gemelbet roerben tonnte unb ber Durchgang eineê Sureau-

chef» mit nicbt unter 100,000 ©uiben.

.SDlan ift in $nri? lebt fdjlecht auf Spanien }u fprerhen, ba bie (Srbftöfee

Hdj îrjtebevbolen. (Sê entlieht bie 33efürd)tung, die Sfioth nehme überbanb,

eb' Me ffiohltbâtigtèitêbâQe arrahgirt ftnb. iôïteitë munfelt man in ein=

geroeiljten Steifen, SBtërôerdê ^ntttguen feien roieber beutlid) ju fpüren, (Sr

raünfdie nidjt, bafe s$ariê ftd) lllabrib netbiitbe.

BBI - 'P^ ¦ j-»ty?' ^Ky
'SHenn man nur einmal roüfete, roer ben Dnnamit liefert! (Sin

fdjröeijerifdje« S31att bat sroar frerau^getriegt, roer ben ©ummi liefert, aber

unmöglid) ober nielleicbt ja auf ben ©runb geben fann man ber

©adje bei ber .fialte nicbt; uoilauftg mufe man'ê bei internationalen Wo--

mad)ungen beroeuben laffen.
-wS&ä*' *- / H * I '^j^^BBBBBBBBBW -

Sin Attentat auf's ïhmbeëljauS,
Ol) ©djtetfen unb ol) Jammer ;

Slm (Sttbe fliegt nod) in bie Suft
SDie liebe jroeite ßommer.

* ^ **

SDie Sllfotjolfommiffion bat unfere (Srroattuugeu fetjr getäufetjt ;

roir Ijofften, bafj in gotge ibrer SBefdjlüffe fämmtlidje SBorrötfje ber ber=

folgten ©etränfe nad) 3üridj gebradjt unb bafelbft jerftört roerben.

©tatt beffen routben nur beim ©tabtbräfibenten bie nötfiigett groben

gebogen, ©o oiel betlautet, feien bie groben redjt geroefen.

* **
Die nationalrätblicbe ^UfciboIEommiffton,
Die fommifjïonëratljlicbe SUföbolnation,
Die altoholrätblidje SRationallommtifton,
Die rätfjltctje flommiffionêaltoboination.

* **
3ri Süridj fiel ber Antrag, baë Sïnfeltudj groifdjen ben Siberalen

unb bem (Sibgenöffifdjen SSerein" ju jerfdjnetben. ©djabe, bafi tjiefüt

rooljl bie ©djeete bortjanben ift, abet bte £)anb nidjt, roeldje fie fürjtt
unb nodj meljr ©djabe, bafj bie gliderin ju flirten begann, etje ber

ber ©cljnitt auëgefiiljrt rourbe. SDaë tömmt unë bor, roie roenn man

baê §euroettet bon £)egnau fangen roifl uub nidjt einmal ben

flulul tjat.
*

Sidj, ber gute ©totdj, roeldjer bem SBolf bie Shtodjen auë bem

SJtadjen nefjmen roill; et lebt jtoat nod), abet man betmuttjet, er

fei fdjon fobfloë geroorben. Scüfjete Sluêfunft etttjeilt ein polttifàjer
SSetein in 3ürict).

* **
Unfete Dîerbeit finb in großer Sluftegung. SDie ©djroeij fotl

eine glotte ertjalten unb anfangen, baë SDleet ju bebetrfdjen. ©idj
felbet metjt befjettfdjen täme bodj billiget.

§famsfau$ an Jabisfait0.

Siäper SBruoter in Dominol
3n tber gofeferbammlidjen Jopsiade fom Alteist fiortüm b°lJ ein un=

ferfchambteë .Rapitrôet mitt einer nirnutylidjen SLtjeepbinition beb frommen
SEBörtbleinj Episcopus. Xfyt bumme Äabnbibatb Hieronymus fagt auf
tbi Sraage: Quid sit episcopus: (Sin $Mfd)off iirbt, roie td) tente, ain gabr
Itâpltcbeê ©étrangle aufe tottjem SSBetn unb Siobmerranbfenfafft erroarmt
unb giebet tben Sterpben firaffb. Srumm gabfe auff bi Sntroortb beê

närridjten Sopfeefe ain algemeinefe ©rhittlen beê Soppfeft unb ber jßräftbay

fprad) jallerebrfdjt bem! bem! unt ti Ueprigen aud) secundum ordinem
melehisedech. Slüein Ego roeife peffer roafe ein Sßifchoff ift unb befonterë
ein neu in ftali irter roie Eugenius fon SHrunnentrutt unb icb roittme ibm
folgenteê ©etiebt, baë icb gemadjt, gip alljo ad)t!

Venerabilis Eugenï! paslor bone, nobis veni
Derelictis ovibus allen SBöfen Çum sVberhrufe!
Sub regimine Laschati ab incredulis vexali
Denuo reviviinuS tben $brei=SD!aurern çum ^berbrufe!
Sol posl tenebras reluxit, virtus te ad palmam duxit,
Crepuit diabolus allen ßbäfcern çum ^bertrufe
Nunc iu Domini labora vini horto et decora
Frontem tuam vitibus SDlarttlutber |um îpberbriife!
Quantum poles, tanlum bibe, vinum labiis ad hibe,
Labiis sorberrttbus Uli Sw'ns'i fcnm ^bertrufe!
Terram dirige Ticini, cum amicis Pedrazzini
Paret tibi populus allen sl>l)ein^en ^um gettrufe!
Quam tot annos speravisli, infulam nun aeeepisti
Ex Leonis inanibus juft them ^icrrjog §um ^betbrufe!
Ego cum Eleisabêla le saluto, mi prophetal
Semper sis in floribus juft feu §ert6:Dr (Sbrgernufel

roomit idj ferpleipe bero devotissimus
servus Stanispediculus. Amen.

Aus unserm Tagelmchc.
Die Franzosen und Engländer sollte man eigentlich wegen

fahrlässiger Geislcsvcrwirrmig dcr Zeitungsleser vor cin Strafgericht

stellen. Einen solchen Durcheinander könnte man mit der besten

Absicht nicht fertig bringen und wenn es nicht England und Frankreich

wäre, würde es auch dann Niemand glauben.

»

Die französischen Gerichte fangen an, unsere Sympathie zu

erhalten, sie strafe» denjenigen, welcher erschossen wurde; wenn nun

noch Jeder mit einer Buße belegt wird, welcher sich nicht erschießen

läßt, dann werden wir auch bei uns solche Einnahmequellen accep-

tiren. Die Regierung von Zürich wird die nöthigen Sammelstellen

gratis herstellen.

/>ie //e» »'«» ^aêîiî»-, »ö»»sä, sittêiâ,
Ks /Wiâ sic/ì tvierie»' ^an^-aMsMie/»
Ks M>sà soc/a»' naâ ^/>à-^àà,
AîLâi! ss à ^âis so Aa»' nieM As^a^îe»».

t?ecis»î/csw sie ncïc/«s<ens /-ec/ì^ s<Mcâ â ^e^/ÄAe?!,-
Ks sk°tt^)/'stt sic/i, ma/tnew sic^ au/^i^nssew,
^)is Fs»-As rioe/è »îic/^ a»s ^M?» ^asss».
^r?s /» eu^ nns / es /caw» âs M ^««Aâ
»^ë?e/îa/te!! ciie «I^en^en nac/ida^ic/i à ^l^As»î,-
» ll^i»- êasse» e«c/î êÂSi'e^îs ^ic^e ve/'sc^îoenàn
» îln^ àissss»! à Ze/Ae //äw<!em/«

Unser Nachbar Deutschland verschanzt sich immer mehr hinter

Schutzzölle, welche der Ausführung unserer Landesprodukte den Garaus

machen. Da müssen wir auf der Einführung fremder Fabrikate

nicht nur den Zoll beseitigen, sondern noch eine Prämie darauf setzen,

dann wird es wohl endlich den richtigen Weg gehen.
^ 5

°^

Du bast M?t KIsass uncl Kotliringeo,
àclr Iu8s!n im verlieben >leer,
Vnà sebvariie und veisss kàruten!
üermaoia, vs>8 villst ciu noeb msbr?

Du bsst ein àeutsebes Parlamente,
Kin unûberviuàliebss Heer;
Vu bast àis strammsten 8olàatou!
Osrmania, vas willst àu nooli melir

^uetr àeins ármaàs virà vsebsen,
Lekerrsoken às gànne l^leer,
Wie Lismareìt ^jstnt àicb unà àen Kaiser!
lZermavia, vos vilìst àu uocb mobr?

Der Kanton Freiburg hat die neue Verfassung verworfen und

ist somit aus der Verfassung gekommen. Also de ruh la! (Theronlaz).

In Wien soll die normale Stimmung wieder zurückkehren, da endlich

ein Theatcrbrand gemeldet werden konnte und der Durchgang eines Bureau-

chess mit nicht unter 100.000 Gnlden.

Man ist in Paris sehr schlecht auf Spanien zu spreche», da die Erdstöße

sich wiederhole». Es entsteht die Besürchtung, die Noth nehme überhand,

eh' die Wohlthatigkeitsbälle arrangirt sind. Bereits munkelt man in

eingeweihten Kreisen, Bismarck» Intriguen seien wieder deutlich zu spüren. Er

wünsche nicht, daß Paris sich Madrid verbinde.

Wenn man nur eüimal wüßte, mer den Dynamit liesert! Ein

schweizerisches Blatt hat zwar herausgekriegt, wer den Gummi liesert, aber

unmöglich oder vielleicht ja aus den Grund gehen kann man der

Sache bei der Külte nicht; votlaufig muß man's bci internationalen

Abmachungen bewenden lassen.

Ei» Attentat auf's Bundeshaus,
Oh Schrecken und oh Jammer;
Ain Ende fliegt noch in die Luft
Die liebe zweite Kammer.

* 5

Die Alkoholkommission hat unsere Erwartungen sehr getäuscht;

wir hofften, daß in Folge ihrer Beschlüsse sämmtliche Borräthe der

verfolgten Getränke nach Zürich gebracht und daselbst zerstört werden.

Statt dessen wurden uur beim Stadtpräsideuten die nöthigen Proben

gezogen. So viel verlautet, seien die Proben recht gewesen.

* »-
*

Die nationalrälhliche Alkoholkommission,
Tie kommissionsrnthliche Alkoholnalion,
Tie alkokolräthliche Nationalkommission,
Tie räihliche Kommissionsalkoholnation.

« ^. *

Jn Zürich fiel der Antrag, das Tafeltuch zwischen den Liberalen

und dem Eidgenössischen Verein" zu zerschneiden. Schade, daß hiesür

wohl die Scheere vorhanden ist, aber die Hand nicht, welche sie führt
und noch mehr Schade, daß die Flickerin zu flicken begann, ehe der

der Schnitt ausgeführt wurde. Das kömmt uns vor, wie wenn man

das Heuwetter vou Hegnau fangen will und nicht einmal den

Kukuk hat.

Ach, der gute Storch, welcher dem Wolf die Knochen aus dem

Rachen nehmen will; er lebt zwar noch, aber man vermuthet, er

sei schon kopflos geworden. Nähere Auskunft ertheilt ein politischer
Verein iu Zürich.

Unsere Nerven sind in großer Aufregung. Die Schweiz soll

eine Flotte erhalten und anfangen, das Meer zu beherrschen. Sich

selber mehr beherrschen käme doch billiger.

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruoter in Domino!
In ther gotzferdammlichen ^opsiscie som ^lteist Kortüm Hätz ein un-

ferschambtes Kapiddel mitt einer nixnutzlichen Theepbinition deß frommen
Wörthleinz Lpi'scoous. Ther dumme Kahndidaih rlieronvwus sagt aus
thi Fraage: <)ui<i sit episeonus: Ein Bischoff ischt, wie ich lenke, ain gahr
liäpliches Gelrangke auß rothem Wein und Bohmerrandsensafft erwärmt
und giebet then Nervhen Kraffo. Trumm gabß anff di Anlworth des
närrichten Jopßeß ain algemeineß Schittlen des Koppseß und der .Präsidax

sprach zallerehrscht hem! dem! unt ti Ueprigcn auch -ecunclum orciinem
welem'seciecli. Allein IZ-ro weiß pester waß ein Pilchoff ist und besonters
ein neu in stall -irter wie LiiAeoius son Brunnentrutl und ich wiltme ihm
solgentes Geticht, das ich gemacht, gip allzo acht!

Venerskilis rui-reni nsslor bons, nobi» veni
Dereliclis ovilms allen Bösen tzum Pkerdruß!
8ui> re^imine I^ascll-ili ab mereclulis vexnli
Dermo re^ivimus then Phrei-Maurern tzum Pberdruß!
8oi post teimiiliis reluxit, virlus ls a<t palmam «luxit,
Lrepuit ciisbollis allen Chätzern tzum Pherlrub!
l>urie iu Domini liitior.i v!n! tmrlo et ciecor»
kronlem luiim vilitms Marliluther tzum Pkerdruß!
Outinlum smles, t-mlum bide, viniim labiis uri tube,
ll^gbüg sorkonliblis Uli Zwingli tzum Phertruß!
I'erram cliii^e 1'icini, cum nmici« ?scIrg?Z!iili
püiot tibi pvlmlus allen Pheinden tzum Fertruß!
<)uiim tot -ilmciü «pernvisti, mlultim riua accepisti

Leonis mgliibus just tbem Herrzog tzum Pherdruß!
Li;o cuin kieisnbêls le ssluto, wi propl>etk>!
Semper «is in tlorilms just tzu Herrtz Or Ehrgernußl

womit ich serpleipe dero clevolissimus

servlis Atêinisneriieulus. ^men.
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